Das Politische Samstagsgebet...

...entstand als Münchner Reaktion auf den Weltwirtschaftsgipfel im Herbst 1999. 

Alle zwei Monate treffen wir uns an einem Samstag um 18 Uhr zu einem brisanten Thema.
Das Politische Samstagsgebet erinnert an das  
Politische Nachtgebet von Dorothee Sölle, an die christliche Basisbewegung für Gerechtigkeit Frieden und Bewahrung der Schöpfung, den feministischen Aufbruch und die Wiederentdeckung weiblicher und partnerschaftlicher Spiritualität durch Männer und Frauen und an die Montagsgebete, die in der DDR die Menschen für eine friedliche Revolution ver-sammelten.

Die aus Feiern, Meditation und Gesang erwachsende Kraft unterstützt und inspiriert unser Erkennen und Handeln. An der Tradition gelebter Religion anknüpfend, entsteht ein weltanschaulich offenes neues Forum des Umdenkens und Vorwärtsgehens.
www.politisches-samstagsgebet.de

„Vor unseren Augen entstehen heute im Zuge von Deregulierung und Globalisierung der Wirtschaft neue Formen der Sklaverei.
Heute sind die schlimmsten Verletzungen der
 Menschenrechte die Folgen der Weltwirtschaft. Schrankenloser Welthandel ist der neue Götze, der uns beherrscht!“

Dorothee Sölle

	V.i.S.d.P.:

	Gabriele Hilz, c/o pax christi München

Marsstr.5, 80335 München

muenchen.paxchristi.de

paxchristi-muenchen@t-online.de


"Lebe einfach, 

            damit andere 

                 einfach überleben können."

Dorothy Day 

Beteiligte Gruppen:

Aktionsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen in der Ev.-luth. Kirche (afa)  – Attac München – Bayerischer Flüchtlingsrat - Bund Naturschutz – Christen für Ge-rechte Wirtschaftsordnung CGW – Deutsche Friedens-gesellschaft / Vereinigte Kriegsdienstgegnerinnen und Kriegsdienstgegner – E.F. Schumacher Gesellschaft – Equilibrismus e.V. – FIAN München – Forum Ziviler Friedensdienst – Genethisches Netzwerk e.V. – GEW Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft –  Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit – Kein Patent auf Leben – Münchner Friedensbündnis – Mütter gegen Atomkraft – Netzwerk Friedenssteuer – Nord Süd Forum – Ökumenisches Netz Bayern –pax christi München – Refugio München

Nächstes Politisches Samstagsgebet:

Thema:    Im Schatten von TTIP:
                 TISA, das Dienstleistungsabkommen
Samstag, den 11. Juli2015 um 18.00 Uhr
dann wieder in der KHG, Leopoldstr.11
Das Politische

Samstagsgebet
Diese Wirtschaft tötet.

Referent: Pfarrer Ulrich Bensch
Diözesanpräses der Katholischen Arbeitnehmer-bewegung für München und Freising
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Samstag, den

9. Mai 2015 - 18.00 Uhr

Achtung:

Ausbildungszentrum der Pastoralreferenten /innen Franz-Josef-Str. 6 EG (Hinterhof)
München

U3/6 Giselastraße, Ausgang Franz-Joseph-Straße

Danach : Brot und Wein 
Diese Wirtschaft tötet.
Als im November 2013 das erste Apostolische Schreiben vom Papst Franziskus - Evangelii gaudium- Die Freude des Evangeliums – erschien, machten insbesondere die Kapitel zu den „Herausforderungen der Welt von heute“ Schlagzeilen:

“Ebenso wie das Gebot ‚ Du sollst nicht töten’ eine deutliche Grenze setzt, um den Wert des menschlichen Lebens zu sichern, müssen wir heute ein Nein zu einer Wirtschaft der Ausschließung und der Disparität der Einkommen sagen: Diese Wirtschaft tötet.

Es ist unglaublich, dass es kein Aufsehen erregt, wenn ein alter Mann, der gezwungen ist, auf der Straße zu leben, erfriert, während eine Baisse um zwei Punkte in der Börse Schlagzeilen macht.“
   
Und weiter heißt es:

“Heute spielt sich alles nach den Kriterien der Konkurrenzfähigkeit und nach dem Gesetz des Stärkeren ab, wo der Mächtige den Schwächeren zu- nichte macht. …..
Um einen Lebensstil vertreten zu können, der die anderen ausschließen zu können, hat sich eine Globalisierung der Gleichgültigkeit entwickelt.“
aus: Evangelii gaudium 53,54
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Namhafte Fachjournalisten kritisierten die Aussagen des Papstes im Wirtschaftsteil der überregionalen Presse mit den Schlagzeilen: „Hier irrt der Papst“ und im Übrigen möge er sich auf rein theologische Aussagen beschränken.

Selbst in Kirchenkreisen wurde die Kritik von Franziskus teilweise heruntergespielt, der Papst käme nun mal von dem Ende der Welt und habe in erster Linie Argentinien im Blickwinkel.


 

Die Initiative „ Christen für eine gerechte Wirtschaftsordnung e.V.“ begrüßt die Aussagen des Papstes.
 „Heute jedoch sehen wir, wie zunehmend wirkliches Leben von privaten finanziellen und Geschäftsinte​ressen beherrscht wird. Die ökonomische Globalisierung ist von einer Logik geleitet, die der Anhäu​fung von Kapital, uneingeschränktem Wettbewerb und der Sicherstellung von Gewinn in enger wer​denden Märkten Priorität gibt. Politische und militärische Macht werden als Instrumente benutzt, um ungefährdeten Zugang zu Ressourcen und zum Schutz von Investitionen und Handel sicherzustellen.
Um der Integrität ihrer Gemeinschaft und ihres Zeugnisses willen sind Kirchen aufgerufen, gegen die neoliberale Wirtschaftslehre und -praxis aufzutreten und Gott zu folgen.“

Aus dem Aufruf: Ökumenischer Prozess »Wirtschaft 
im Dienst des Lebens« http://www.cgw.de/
Ähnlich argumentieren die Globalisierungskritiker von attac:
„Diese Globalisierung bringe Wohlstand für alle – dieses neoliberale Versprechen hat sich nicht erfüllt.
Im Gegenteil: Die Kluft zwischen arm und reich wird immer größer, sowohl innerhalb der Gesellschaften als auch zwischen Nord und Süd. 

Das ist kein Wunder, denn die gegenwärtige Globalisierung orientiert sich einseitig an mächtigen Wirtschaftsinteressen. Die Politik treibt die Li-beralisierung der Märkte im Interesse der großen Konzerne voran – eine Globalisierung von Menschenrechten und von sozialen, ökologischen oder demokratischen Standards steht dagegen nicht auf der Agenda.“ 

http://www.attac.de/themen/globalisierung/
Neben der Bezugnahme auf das Bibelwort „Einer trage des anderen Last“( Gal 6,2) und der daraus re-sultierenden christlichen Verpflichtung weist  Fran-ziskus hin auf das „Entstehen vieler Formen von Ver-bänden zur Erreichung edler Ziele. Auf diese Weise zeigt sich deutlich das Verlangen zahlreicher Bürger nach Mitbestimmung - Bürger, die Erbauer des so-zialen und kulturellen Fortschritts sein wollen. “
aus: Evangellii gaudium 67

Unser Referent Pfarrer Ulrich Bensch, Diözesan-präses der Katholischen Arbeitnehmerbewegung für München und Freising,  steht für eine solchen „Verband“.

Um  Solidarität und Gemeinschaft  einmal deutlicher werden zu lassen, laden wir  bei  diesem Politischen Samstagsgebet im Rahmen des Spirituellen Teils   zu einer kleinen  Agape - Feier ein.
